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Neujahrskonzert sorgt für Begeisterung
Diana Naatz und das Johann-Strauss-Orchester verzücken die Zuhörer im Kurhaus

BAD CAMBERG. Schon eine
Stunde vor Konzertbeginn ha-
ben sich die ersten Besucher
einen Parkplatz reserviert. Sie
wissen aus Erfahrung, dass
sich die Camberger „ihr“ Neu-
jahrskonzert nicht entgehen
lassen. Als sich endlich die
Tür zur Walzerseligkeit öffnet,
strömen sie in Feierstimmung
in den großen Saal des Kur-
hauses von Bad Camberg.
Noch eine halbe Stunde ist zu
überbrücken. „An der schö-
nen blauen Donau steht im
Programm, aber der Radetzky-
Marsch fehlt. Der gehört doch
auch in ein Neujahrskonzert“,
bemerkt der zehnjährige Felix,
der Schlagzeug lernt. Er sitzt
neben Papa Thorsten Wies,
der nicht nur seine Familie,
sondern gleich das ganze Sa-
lonorchester mitgebracht hat,
in dem er die erste Geige
spielt. Kein Wunder, dass der
kleine Mann schon ein richti-
ger Kenner ist.

Das Johann-Strauss-Orches-
ter-Wiesbaden mit dem Diri-
genten Johannes Harbich wird
vom Publikum und Bürger-
meister Daniel Rühl zum Be-
ginn des 45. Neujahrskonzert
freudig begrüßt. Daniel Rühl
wünscht allen ein gutes sowie
friedliches neues Jahr und
einen wunderschönen Kon-
zertabend. In der Pause verrät
er, dass er schon als Kind von
seiner Oma zum Neujahrskon-
zert mitgenommen wurde und
der gemeinsame Besuch spä-
ter das perfekte Geschenk für
sie gewesen sei.

Claudia Grundmann führt
durch das Programm

Mit dem „Einzugsmarsch“
aus „Der Zigeunerbaron“ er-
obert das Orchester sofort die
Herzen der Zuhörer. Schmissi-
ge Passagen wechseln zu lied-
haften, von den Musikern
wunderbar moduliert. Diesen
eingängigen Melodien kann
sich niemand entziehen. Clau-
dia Grundmann führt durch
das Programm, macht neugie-
rig auf die nächsten Stücke,

ergänzt durch historische An-
merkungen und Anekdoten.
Sie lässt das neue Jahr „he-
reinspazieren“ durch den Wal-
zer von C.M. Ziehrer und stellt
für das Folgestück eine Debü-
tantin für Bad Camberg vor,
die als Sopranistin schon gro-
ße Rollen erfolgreich verkör-
perte: Die deutsch-amerikani-
sche Diana Naatz, die in USA
studierte und hier ihre musi-
kalische Karriere weiter auf-
baut. Sie betritt die Bühne als
Lichtgestalt in heller Glitzerro-
be und singt „O mio babbino
caro“ von Puccini, einem ihrer
Lieblingskomponisten, innig
und zart und doch voller
Strahlkraft. Mit dem „Vilja-
Lied“ aus „Die lustige Witwe“
von Lehár wird man sie im
ersten Teil noch einmal erle-
ben und bewundern dürfen.
Die „Ohne Sorgen Polka“ von
Josef Strauss amüsiert mit
dem „Hahaha“ der Musiker.

Dann der „Kaiserwalzer“ mit
seinem leise im Pizzicato hin-
getupften Anfang, in den sich
federleichte Girlanden der
Geigen-Stimmen winden,
denen die Bläser majestätisch
Ausrufezeichen entgegenset-
zen.

Abwechslungsreich
und spektakulär

War der erste Teil des Kon-
zerts schon abwechslungs-
reich, so gilt das für den zwei-
ten fast noch mehr. Be-
schwingt lässt gleich zu Be-
ginn die „Fledermaus-Quadril-
le“ von Strauß Bilder der tan-
zenden Paare in Wien vor dem
inneren Auge entstehen. Und
dann: Diana Naatz. Diesmal
betritt sie die blumenge-
schmückte Bühne in Feuerrot.
„Il bacio“ von Arditi, besser
bekannt unter dem Namen
„Kuss-Walzer“, wird von ihr

vorgetragen. Das Stück
stammt aus der so gut wie ver-
gessenen Operette „Die Spio-
nin“.

Beim rasanten „Seufzer-Ga-
lopp“ von Strauss darf auch
das Publikum seufzen, aber
erst, wenn der Dirigent das
Zeichen gibt. Es folgt der
„Tritsch-Tratsch-Polka“ von
Strauss und „Wien bleibt
Wien“ von Schrammel. Ein
Höhepunkt ist dann „An der
schönen blauen Donau“ von
Strauss. Es ist ja nicht nur das
präzise Spiel dieses Orches-
ters, die Dynamik, die begeis-
tern, es ist die unbeschreibli-
che Leichtigkeit, die es der
Musik zu verleihen vermag, es
ist die Spannung, die entsteht,
wenn einzelne Spieler oder
Instrumentengruppen ab-
wechselnd das Sagen haben.
Bei diesem Stück wird den
Musikern zum Spielen auch
noch ein Gymnastikprogramm

abgefordert. Lachend quittiert
das Publikum das Aufstehen
und Setzen.

Verführerisch und tempera-
mentvoll zeigt sich Diana
Naatz bei „Heia in den Ber-
gen“ aus „Die Csárdásfürstin“
von Kalman. So mühelos klet-
tert dieser Sopran in die Höhe,
so wunderbar kann sie mit
Klangfarben spielen.

Die „Freikugel-Polka“ von
Strauss funktioniert als Raus-
schmeißer nicht. Lautstark
werden Zugaben verlangt.
Und da kommt nach „Unter
Donner und Blitz“ von Strauss
tatsächlich der „Radetzky-
Marsch“. Für Felix – und das
Publikum - gehen alle Wün-
sche in Erfüllung. Ergreifend
ist der abschließende der
Tusch, den Johannes Harbich
in Erinnerung an Herbert Sieb-
ert, den Begründer und lang-
jährigen Dirigenten des Or-
chesters, spielen lässt.

Von Petra Schramm

Diana Naatz (rotes Kleid) verzaubert das Publikum mit ihrer Stimme. Gleich mehrere Male ist sie auf der Bühne im Bad Camberger
Kurhaus zu sehen. Foto: Petra Schramm

Eine Begegnung mit einer anderen Welt
Historischer Arbeitskreis Goldener Grund besucht ehemaliges Zuchthaus in Diez

GOLDENER GRUND/DIEZ (rf).
Zu einem spannenden, doch
für einige Teilnehmer auch be-
drückenden Erlebnis, wurde
die Exkursion nach Diez, zu
der der Vorsitzende Walter
Schmidt die Mitglieder des
„Historischen Arbeitskreises
Goldener Grund“ eingeladen
hatte. Die Teilnehmer besuch-
ten eine nassauische Arbeits-
anstalt. Es handelte sich um
das spätere Zuchthaus von
Diez.

Es war eine Begegnung mit
einer anderen Welt, die vor
mehr als 200 Jahren für viele
Waisen, Witwen, Kranke,
Bettler und Vagabunden ge-
meinsam mit leicht- und
schwerkriminellen Personen
sowie Geisteskranken aus
einem gemeinsamen Zwangs-
aufenthalt bestand. Weitge-
hend rechtslos, der Willkür
des Zuchthauspersonals und
der Obrigkeit ausgeliefert, be-
stand das Leben aus Zwangs-
arbeit. Es musste gesponnen
und gewebt werden. Später

wurde im Zuchthaus ein
Steinmetzbetrieb für Marmor-
arbeiten eingerichtet. Die
durchschnittliche Lebenszeit
der langfristig Inhaftierten be-
trug meist nur zehn bis 15
Jahre. Ein Aquarell des Malers
Fay aus dem Jahre 1837 zeigt
den Diezer Schlosshof als Ge-
fängnis mit den Inhaftierten
bei ihrer täglichen Zwangs-
arbeit.

Bedeutsamer
Gefängnisstandort

Nachdem das Diezer Grafen-
schloss im 18. Jahrhundert an
Bedeutung verloren hatte,
wurde es schließlich zu einem
Zuchthaus umgebaut. 1785
wurde es in Betrieb genom-
men und Diez wurde zu
einem überregional bedeuten-
den Gefängnisstandort, denn
die Gefangenen waren begehr-
te Arbeitskräfte und das
Zuchthaus wurde ein bedeu-
tender Wirtschaftsfaktor für
die Stadt.

Im Laufe der Zeit änderten
sich die Ansprüche an eine
Strafanstalt und vor allem an
den Strafvollzug. Für das be-
engte Grafenschloss errichtete
man ein neues Zentralgefäng-
nis in Freiendiez. Der Umzug
in das königlich preußische
Zentralgefängnis, der heutigen
JVA Diez, erfolgte dann zu Be-

ginn des 20. Jahrhunderts.
Die Ausstellung „Gefangen

in Diez“ zeigte auf eindrucks-
volle Weise, dass es seit dem
18. Jahrhundert viele Mög-
lichkeiten gab, in Diez und
Freiendiez gefangen zu sein.
Dr. Alfred Meurer, Leiter des
Museums im Grafenschloss
Diez, führte die Teilnehmer

durch die interessante Aus-
stellung und durch die ehema-
ligen Kerker, Arbeits- und Ess-
räume.

Soldat gelingt eine
spektakuläre Flucht

Ein weiteres Gefängnis war
das „Amts-Civil-Gefängnis“
auf dem Schlossberg. In die-
sem „Bollesje“ wurden Perso-
nen nur für kurze Zeit einge-
sperrt. Unweit des Freiendie-
zer Gefängnisses entstand zu
Beginn des Zweiten Weltkrie-
ges ein Kriegsgefangenenla-
ger, das STALAG XIIA. Hier
waren am Anfang überwie-
gend französische Soldaten in-
haftiert. Von dort gelang
einem französischen Soldaten
eine aufregende Flucht. Nach-
dem er in Diez eine Fahrkarte
nach Koblenz gekauft hatte,
verschaffte er sich dort eine
Hakenkreuz-Armbinde und
fuhr dann mit der Eisenbahn
weiter bis nach Thionville in
Frankreich.

Kirchenchor ehrt
drei Mitglieder

Mathilde Stickel, Cornelia Dahms und Bärbel Stein
erhalten Urkunden und Blumen

BAD CAMBERG-ERBACH (red).
Die Adventsfeier des Erbacher
Kirchenchores am zweiten Ad-
ventssonntag bildete den Rah-
men, um drei verdiente Damen
zu ehren, die man gewiss als
„Säulen des Chores“ bezeich-
nen kann. Der Ehrenvorsitzen-
de Mathilde Stickel durfte zur
50-jährigen Mitgliedschaft gra-
tuliert werden. Die ehemalige
Chorleiterin Cornelia Dahms
und Bärbel Stein, die immer
mal einspringt und somit als
„Chorleiterin auf Abruf“ be-
zeichnet werden kann, wur-
den für 40-jährige Mitglied-
schaft geehrt.

Mathilde Stickel trat 1973 ein
und war eine eifrige Sängerin
im Sopran. Ihre Vorstands-
arbeit begann 1984 als Beisit-
zerin. Im Jahr 1993 übernahm
sie das Amt der stellvertreten-
den Vorsitzenden. Ab 1999
war sie dann als Vorsitzende
aktiv. Dieses verantwortungs-
volle Amt hat sie zehn Jahre
mit Energie und Tatkraft aus-
geübt. Als Anerkennung wur-
de sie ab 2020 zur Ehrenvorsit-
zenden ernannt, wobei die Er-
nennung coronabedingt erst
im vorigen Jahr vollzogen wer-
den konnte. Das Leitungsteam-
mitglied Marita Schuhen verlas
die Urkunde des Chores und
überreichte ein Blumenprä-

sent. Conny Dahms ist 1983 im
Alter von 16 Jahren in den
Chor eingetreten und hat auch
eine „steile Karriere“ gemacht,
denn sie übernahm die Nach-
folge von Dirigent Hubert Wey-
rich nach dessen Abdankung
in 2000. Er hatte sie gefördert
und der Chor war damals
stolz, ein „Eigengewächs“ als
neue Chorleiterin zu haben.
Sie leitete die Gruppe bis 2004.
Auch Dahms wurde mit einer
Urkunde und Blumen bedacht.

Auch Bärbel Stein kam 1983
als junges Mädchen zum Chor.
Sie ist ihm auch nach ihrer ak-
tiven Zeit treu geblieben. So
konnte sie immer wieder ein-
mal vertretungsweise als Diri-
gentin oder als sachkundige
Begleiterin am Klavier ver-
pflichtet werden. Zuletzt war
dies im vergangenen Sommer
bei der Mitwirkung des Kir-
chenchores beim Jubiläums-
fest des Gesangvereins Froh-
sinn der Fall. Trotz zeitlicher
Belastung studierte sie in we-
nigen Gesangstunden mit dem
Chor das ABBA-Lied „Danke
für die Musik“ ein. Der folgen-
de Auftritt war ein voller Er-
folg. Für ihr spontanes Ein-
springen und ihre 40-jährige
Treue wurde ihr gedankt. Sie
erhielt ebenfalls eine Urkunde
und einen Blumenstrauß.

Ermittlung wegen Hausfriedensbruchs
SELTERS-NIEDERSELTERS (red).

Eine unbekannte Person ist in
die unverschlossene Garage
eines Einfamilienhauses ein-
gedrungen. In der Nacht von
Donnerstag auf Freitag betrat
er das Grundstück in der Tau-
nusstraße in Niederselters.
Durch Geräusche aufge-
schreckt, schaute der Hausbe-
wohner nach dem Rechten. Er
entdeckte jedoch nur die offe-
ne Tür der Garage. Durch die

im Laufe des Tages eingesehe-
nen Aufzeichnungen der
Überwachungskamera wurde
festgestellt, dass sich eine
männliche Person etwa Minu-
ten in der Garage aufhielt, die-
se dann augenscheinlich ohne
Diebesgut wieder verließ.
Mögliche Zeugen werden ge-
beten, sich telefonisch unter
06431-91400 mit der Polizei-
station Limburg in Verbindung
zu setzen.

BLAULICHT

BAD CAMBERG ∙ SELTERS

Das Aquarell zeigt das Gefängnis im Diezer Schlosshof.
Foto: Museum im Grafenschloss Diez

Die Jubilare Conny Dahms (vorne von links), Mathilde Stickel und
Bärbel Stein freuen sich über die Ehrung des Erbacher Kirchen-
chores. Foto: Kirchenchor Erbach

Autoscheibe eingeschlagen
BAD CAMBERG-OBERSELTERS

(red). Ein unbekannter Täter
hat die Scheibe eines Pkw ein-
geschlagen. Der Vorfall ereig-
nete sich vermutlich am frü-
hen Freitagmorgen in der
Brunnenstraße in Oberselters.
Der Täter durchsuchte den
Skoda nach Diebesgut. Augen-
scheinlich wurde jedoch

nichts gestohlen. Am Pkw ent-
stand ein Schaden in Höhe
von rund 250 Euro. Ein ähnli-
cher Vorfall, ebenfalls in der
Brunnenstraße, wurde der
Polizei bereits kurz zuvor ge-
meldet. Die Beamten ermitteln
und bitten möglich Zeugen,
sich unter 06431-91400 zu
melden.

Unbekannter flieht von Unfallstelle
BAD CAMBERG (red). Eine un-

bekannte Person hat mit sei-
nem Fahrzeug einen gepark-
ten Toyota in der Frankfurter
Straße beschädigt und sich
von der Unfallstelle entfernt.

Der Vorfall ereignete sich am
Samstag zwischen 9.45 Uhr
und 13 Uhr. Es entstand ein
Schaden von 2.500 Euro. Hin-
weise nimmt die Polizei unter
06431-91400 entgegen.
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